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Ein Wiener Wandteppich zur Erinnerung an

die Schlacht bei Leipzig.
(Zur Geschichte des Wiener Kunstgewerbes.)

Yon Dr. Franz Branky.

Die Webkunst erfreut sich eines hohen Alters und bedeutenden
Ansehens. Heute dient diese edle Kunst sogar als Maßstab, um die
kulturelle Entwicklung der Menschheit zu schätzen. Aus der jüngeren
Steinzeit sind allerdings nur Gewebereste erhalten, die aber hin¬
länglich genügen, eine Ornamentik zu offenbaren, die man bestaunen
muß. Auf welcher Höhe die Weberei bei den kunstsinnigen Völkern
des Altertums stand, meldet die Kunstgeschichte.

In Europa beginnt das Aufblühen der Textilindustrie, als man
verstand, die orientalische Ornamentik der Gotik und Renaissance
anzupassen. Neben der Handstickerei kamen ja frühzeitig die ge¬

webten Umhänge (Wandteppiche), Tisch- und Handtücher mehr
und mehr in Brauch. 1) Vom 12. und 13. Jahrhunderte ab fehlt
es in Deutschland nicht an bilderreichen Umhängen, die durch die
eingewebten deutschen Inschriften ihren deutschen Ursprung be¬

zeugen. 2) Um die Mitte des 15. Jahrhunderts scheinen die Fugger 3
)

in Augsburg die führende Rolle in der Textilindustrie gespielt zu
haben; zu ihrer Zeit war die Weberzunft ziemlich ausgebreitet; es

gab damals in Deutschland etwa 700 selbständige Weber. Erst zu
Beginn des 18. Jahrhunderts wurde die chinesische und japanische
Seidenweberei von entscheidendem Einfluß auf die europäische
Webeindustrie. 4) Von nun an wob man Teppiche, Tapeten, Gobelins
und andere Zeuge auf eigenen mechanischen Webstühlen. Doch
erst mit der Erfindung der Webmaschine von J a c q uar d im Jahre
1805 trat in der Plüsch-, Samt- und Seidenweberei eine ent¬

scheidende Wendung ein. Gelang es anfangs, mit den sogenannten
Kraftstühlen nur glatte Stoffe herzustellen, so konnten nach Ver¬

0 W e i n h o 1 d, Die Frauen. I. 188.
2
) In der gegenwärtigen Erzherzog Karl-Ausstellung in Wien befinden

sich prachtvolle Proben davon.
3) Stäuber A., Das Haus Fugger. Augsburg 1900.
4
) Vgl. Fischbach, Geschichte der Textilindustrie, Hanau 1888.
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